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schon gewohnt, dass sich von Zeit zu Zeit 
Verteidigungsminister unterschiedlicher 
Parteizugehörigkeit und jetzt also auch 
Frau Dr. Ursula von der Leyen mit ihnen 
auseinandersetzt – von der Weizsäcker-
Kommission über die Weise-Kommission 
bis zu der ehemaligen Staatssekretärin Dr. 
Katrin Suder und ihrem für Rüstungsange-
legenheit zuständigen Abteilungsleiter A. 

Alle hatten den durchaus löblichen An-
satz, die Beschaffung von Wehrmaterial 
schneller, günstiger und mit wenig Perso-
nal zu realisieren – sozusagen die Qua
dratur des Kreises zu erfinden. In Erinne-
rung ist mir in diesem Zusammenhang 
auch die Aussage eines Mitgliedes der 
Weise-Kommission geblieben, der voll-
mundig verkündete, man könne die Be-
schaffung der Ausrüstung auch mit 800 
Beschäftigten statt der damals 8.000 in 
Lohn und Brot stehenden Menschen des 
ehemaligen Bundesamtes für Wehrtech-
nik und Beschaffung (BWB) realisieren. 
Und wieder die gleichen Fehler: Man-
gelnde und teilweise irreführende Infor-
mationen und der Verdacht, dass die  
organisatorische Zukunft für das Be-
schaffungsamt in mehr oder weniger 
groben Zügen schon vor dem Beginn der 
Koalitionsverhandlungen beschlossene 
Sache gewesen sein könnte. Es wäre  
sicher auch wünschenswert gewesen, 
wenn es nicht neben der öffentlichen Be-
richterstattung auch noch zweier Briefe 
des örtlichen Personalrates bedurft hät-
te, bis sich die Spitze des Verteidigungs-
ministeriums der Sache annimmt. Es gibt 
einen Moment, da sind Videokonferen-
zen fehl am Platze, da hilft nur noch das 
persönliche Gespräch, um Zweifel und 
Irritationen bei den Beschäftigten auszu-
räumen. Ob die Verantwortlichen das be-
griffen haben, wird die Zukunft weisen.

Mit der im Koalitionsvertrag getroffenen 
Vereinbarung zur überjährigen Planungs- 
und Finanzierungssicherheit und zur Ver-

Zwischenschritt
Liebe Kolleginnen und 
Kollegen,

seit Ende des vergangenen Jahres be-
schäftigt den Verband der Beamten der 
Bundeswehr e.V. (VBB) die Frage nach der 
Zukunft der obersten Beschaffungsbe-
hörde in Koblenz. Seit Beginn des Jahres 
2018 sind auch die Beschäftigten aller 
Statusgruppen mehr oder weniger in hel-
ler Aufregung, als in der „Wirtschafts
woche“ zur Organisationsstruktur des  
Bundesamtes für Ausrüstung, Informati-
onstechnik und Nutzung (BAAINBw) phi-
losophiert wurde. Was jetzt in der Ein-
richtung einer „Task Force“ mündet, ist 
das Ergebnis – auch einer medialen Be-
gleitung durch unseren VBB. Und es ge-
hört auch zur Wahrheit, dass wir uns ei-
nen anderen Weg gewünscht hätten. 

Richtig ist aber auch, dass durch mehr 
Transparenz und belastbare Informatio-
nen für die Beschäftigten vieles an Irrita-
tionen hätte vermieden werden können. 
Nun könnte man es sich leicht machen 
und sagen, die in Koblenz sind das ja 
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Einkommensrunde 2018 – ein Erfolg?
Das Ergebnis steht seit Diens-
tagabend, den 17. April 2018, 
fest – die wesentlichen Ver-
handlungsergebnisse lauten: 
die Tabellenwerte werden  
linear in drei Schritten um  
3,19 Prozent (1. März 2018), 
3,09 Prozent (1. April 2019)  
und 1,06 Prozent (1. April 2020) 
erhöht; die Ausbildungs- und 
Praktikantenentgelte erhöhen 
sich um jeweils 50 Euro (1. März 
2018 und 1. März 2019).

Verhandlungsführer Frank 
Bsirske (ver.di) sprach vom 
„besten Ergebnis seit vielen 
Jahren“. Aber ist dem auch so? 
Betrachtet man einmal die 
Kommentare auf unserer Face-

book-Seite im Anschluss an die 
Veröffentlichung, so kommen 
Zweifel auf – diese sind durch-
weg negativ.

Aber woher kommt dieser Un-
mut? Schauen wir uns in die-
sem Zusammenhang erst ein-
mal die Ausgangsforderung an 
– da wurden in der Hauptsa-
che 6 Prozent linear, mindes-
tens aber 200 Euro als soziale 
Komponente, für Auszubilden-
de 100 Euro auf ein Jahr gefor-
dert – dies weicht doch sehr 
von den 7,5 Prozent mehr Ge-
halt, verteilt auf drei Jahre, ab. 
Hinzu kommen andere Ab-
schlüsse bspw. bei der Tele-
kom, die sich im Tarifstreit auf 

deutlich höhere Gehälter (5,2 
Prozent beziehungsweise 4,8 
Prozent je nach Entgeltgruppe 
für die 55.000 Beschäftigten in 
zwei Stufen) eingelassen hat. 
Und zu guter Letzt sind die vie-
len Nullrunden in früheren 
Jahren auch noch nicht ver
gessen. 

Dennoch sollten wir positiv 
bleiben, getreu dem Motto 
„Besser den Spatz in der Hand, 
als die Taube auf dem Dach“. 
Wir können das Ergebnis nicht 
ändern und bewerten es als 
positiv, dass in diesem Jahr 
schon frühzeitig deutlich ge-
macht wurde, dass das Ergeb-
nis auf den Beamtenbereich 

(Bund) übertragen wird. Dies 
war auch schon einmal anders.

Einmal mehr rücken mit dem 
Ergebnis auch wieder andere 
Themen in den Vordergrund, 
so beispielsweise die Anpas-
sung der wöchentlichen Ar-
beitszeit der Beamten an die 
Arbeitnehmer. Hierfür wird 
sich der Verband der Beamten 
der Bundeswehr e.V. (VBB) in 
2018 massiv einsetzen und 
dies bei der neuen Bundes
regierung thematisieren.

Eine ausführliche Bericht
erstattung zur Einkommens-
runde 2018 bei Bund und 
Kommunen siehe Seite 26.�

Zwei Franken im Gespräch
Mit der Entscheidung der Bun-
desministerin der Verteidigung, 
Dr. Ursula von der Leyen, die bei-
den Positionen der Parlamenta-
rischen Staatssekretäre neu zu 
besetzen, ist die Leitung des Ver-
teidigungsressorts komplett. 
Zeit, mit den beiden „Neuen“ 
Kontakt aufzunehmen.

Nachdem zu verschiedenen 
Anlässen kurze Gespräche ge-
führt wurden, trafen sich der 

Bundesvorsitzende des Ver-
bandes der Beamten der Bun-
deswehr e.V. (VBB), Wolfram 
Kamm, und der Parlamentari-
sche Staatssekretär, Thomas 
Silberhorn, zu einem „Kennen-
lern-Gespräch“ in Berlin.

Bei dieser ersten Runde stan-
den folglich nicht Sachthemen 
im Vordergrund, sondern die 
Basis für kommende Gesprä-
che zu legen.

©
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besserung im Bereich des  
Vergaberechts und der Verga-
beordnung wurden zumindest 
schon einmal Schritte in die 
richtige Richtung gemacht. Da-
rüber hinaus wäre es jedoch 
auch hilfreich gewesen, die so-
genannten „25-Millionen-Vor-
lagen“ nach oben auszuweiten. 
Dazu konnten sich jedoch die 
Koalitionspartner nicht durch-
ringen. Und wieder geht man 
zwei Schritte vor und einen 
zurück.

Die nunmehr eingerichtete 
„Task Force“, bestehend aus 
Vertretern des Bundesministe-
riums der Verteidigung (BMVg) 
und des BAAINBw, soll im Sin-

ne des immer noch geltenden 
bundeswehrgemeinsamen An-
satzes durch den Vizepräsiden-
ten BAAINBw, Armin Schmidt-
Franke und dem Abteilungs- 
leiter FüSK, Konteradmiral Jean 
Martens, geleitet werden. Die-
se „Task Force“ soll bis August 
dieses Jahres die Ausgangslage 
analysieren. Auf Grundlage  
der Ergebnisse dieser Analyse 
sollen in einer sich anschlie-
ßenden zweiten Phase Lö
sungsvorschläge erarbeitet 
werden. Während dieser zwei-
ten Phase soll ein Expertenrat 
eingerichtet werden, der aus 
Abgeordneten des Deutschen 
Bundestages, Vertretern der 
Beteiligungsgremien sowie aus 

weiteren internen und exter-
nen Fachleuten bestehen soll. 
Der VBB hat bereits sein Inter-
esse signalisiert, in diesem Ex-
pertenrat mitzuwirken. Dem 
Vernehmen nach ist vorgese-
hen, dass die Verteidigungsmi-
nisterin Ende des Jahres 2018 
entscheiden will, welche Re-
formschritte umgesetzt wer-
den sollen.   

Für den VBB war Information 
für die Betroffenen immer das 
oberste Ziel. In einer außer
ordentlichen Mitgliederver-
sammlung hat der Verband  
sowohl zum eigenen Kenntnis-
stand informiert als auch sich 
der Richtigkeit eigenen Han-

delns versichert. Auf diesem 
Weg des ständigen Austau-
sches mit den Betroffenen vor 
Ort und deren Information 
wollen wir weitergehen. Die 
Rückmeldungen, die wir bisher 
aus Koblenz erhalten haben, 
bestätigen uns, richtig gehan-
delt zu haben. Für dieses Ver-
trauen sagen wir Ihnen herz
lichen Dank. 

Herzlichst 
Ihr 

 

Wolfram Kamm
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G1/A1-Tagung in Berlin
Mittlerweile ist sie zur Traditi-
on geworden, die G1/A1-Ta-
gung. Einmal im Jahr treffen 
sich die personalverantwort
lichen militärischen Vertreter, 
um über die weiteren politi-
schen und personellen Ent-
wicklungen in der Bundeswehr 
Informationen zu erhalten.

Zu den Eingeladenen zählen 
ebenso Vertreter des Bundes-
amtes für das Personalma
nagement der Bundeswehr 
(BAPersBw), wie Vertreter der 
Verbände und Gewerkschaften.

Eröffnet wurde die Veranstal-
tung durch die Bundesministe-
rin der Verteidigung, Frau Dr. 
Ursula von der Leyen, die in ih-
rer Ansprache die Eindrücke 
aus der Klausurtagung der 
Bundesregierung auf Schloss 

Meeseberg wiedergab. In einer 
„tour d´horizont“ ließ die Mi-
nisterin die vergangene Legis-
laturperiode Revue passieren 
und gab einen Ausblick auf die 
Herausforderungen der kom-
menden vier Jahre. Aus ihrer 
Sicht herausragend sei die Fra-
ge, wie den stetig steigenden 
Anforderungen zu begegnen 
sei. Wichtig sei, dass erstmals 
seit Jahrzehnten des Schrump-
fens mit den von ihr auf den 
Weg gebrachten Trendwenden 
für Personal, Material und der 
Finanzen eine Trendumkehr  
geschafft sei.

Für das Personal bedeute die-
ses im Besonderen:

>> Die Bundeswehr wächst  
wieder,

>> personelle Obergrenzen  
seien abgeschafft und

>> über das Attraktivitätspro-
gramm und die Agenda Aus-
bildung beschreite man  
weiter den Weg zu einem 
„Modernen Arbeitgeber  
Bundeswehr“.

Bei der Trendwende Material be-
tonte die Ministerin, dass sich 
die Umkehr auch in der Beschaf-
fung niedergeschlagen habe. 
Zahlen, wie die 77 sogenannten 
25-Mio.-Vorlagen mit einem Vo-
lumen von rund 30 Mrd. Euro 
oder die Steigerung der Rüs-
tungsinvestitionen von 4,5 Mrd. 
Euro im Jahr 2013 auf 6 Mrd. 
Euro im Jahr 2017 sprächen eine 
deutliche Sprache. Daneben sei 
der Aufwand zur Materialerhal-
tung in den beiden vorstehen-
den Jahren von 2,6 Mrd. Euro auf 
3,2 Mrd. Euro erhöht worden.

Für die Trendwende Finanzen 
stellte die Ministerin eine Wei-
terentwicklung innerhalb des 
Zielkorridors der Vereinbarun-
gen mit der NATO in Aussicht. 
Dieses bedeute in Zahlen eine 
Verstetigung des Anwachsens 
des Verteidigungsetats in den 
kommenden Jahren um 29 Pro-
zent von 32,8 Mrd. Euro im Jah-
re 2013 auf 42,4 Mrd. Euro in 
2021.

Unter der Überschrift „Zahlen, 
Daten und Fakten“ wurde die 
Entwicklung im Personalauf-
wuchs, der Nachwuchsgewin-
nung und der Stärkung der per-
sonellen Einsatzbereitschaft 
der Soldatinnen und Soldaten 
erläutert. 
 
�

Wolfram Kamm nutzte die Ge-
legenheit, den VBB als die ältes-
te Interessenvertretung in der 
Verbände- und Gewerkschafts-
landschaft und die maßgebli-
che Vertretung der Beamtinnen 

und Beamten im Verteidigungs-
bereich vorzustellen.

Anhand der Ergebnisse der 
letzten Wahlen zu den Perso-
nalvertretungen verdeutliche 

er die Stellung des VBB bei den 
Vertretungen der Beschäftig-
ten im Ministerium und seines 
Geschäftsbereiches. Zur weite-
ren Vertiefung der Anliegen 
der Beamtinnen und Beamten, 

bezogen auf die Attraktivität 
und das Ungleichgewicht bei 
der Besetzung von Spitzen
positionen im Verteidigungs-
ministerium, wurden weitere 
Gespräche vereinbart.�
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Verantwortungs- und Vertrauenskultur
Wie stellen sich Führungskräf-
te eine Verantwortungs- und 
Vertrauenskultur im Rahmen 
des Führens mit Auftrag vor? 
Unter diesen „Obersatz“ ge-
stellt, trafen sich am 19. März 
2018 in Berlin militärische und 
zivile Führungskräfte zum 

Workshop „Vertrauen, Führung 
und Konsequenz“.

Dieser Workshop reiht sich in 
eine Vielzahl von Veranstaltun-
gen ein, die einen Beitrag zur 
Weiterentwicklung der Konzepti-
on der zwischen Fürsorge und 

Konsequenz im Umgang mit Feh-
lern beleuchtet, die einen Ver-
stoß gegen das Wertefundament 
der Bundeswehr darstellen.

Demzufolge standen folgende 
Fragestellungen im Mittel-
punkt des Workshops:

>> Welcher Umgang mit Fehlern 
ist in der Bundeswehr mit 
Blick auf die Grundsätze der 
Inneren Führung angemes-
sen und anzustreben?

>> Wie kann eine „Kultur des 
Umgangs mit Fehlern und 
Fehlverhaltens“ in der Bun-
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deswehr als integraler Be-
standteil des Grundprinzips 
„Führen mit Auftrag“ entwi-
ckelt werden, die Vertrauen 
mit Konsequenz verbindet 
und Handlungssicherheit für 
Vorgesetzte und Untergebe-
ne schafft?

Nach einem Filmspot mit per-
sönlichen Statements von zivi-
len und soldatischen Angehö
rigen der Bundeswehr begrüßte 
die Bundesministerin der Ver-
teidigung, Frau Dr. Ursula von 
der Leyen, die Teilnehmer und 
führte in die Veranstaltung 
ein.

Nach einem Vortrag des Sozio-
logen und Organisationsbera-
ters Dr. Stefan Kühl, Professor 
an der Universität Bielefeld, 
zum Thema: „Wenn Kameraden 
Fehler machen“, berichtete der 

neue Kommandeur des Ausbil-
dungszentrums über spezielle 
Operationen nach Übernahme 
des Kommandos in Pfullendorf.

In vier sich anschließenden 
Panels diskutierten die Teil
nehmer zu den Themen:

>> Umgang mit Fehlern. Wie 
können/müssen wir besser 
werden?

>> Welche Balance zwischen er-
zieherischer Fürsorge und 
notwendiger Konsequenz 
entspricht dem Prinzip des 
„Führens mit Auftrag“?

>> Wie lassen sich die Handlungs-
felder „Verstoß gegen Vor-
schriften/Gesetze“ und  
„fehlende charakterliche  
Eignung“ voneinander  
abgrenzen?

>> Wie sollte der Umgang mit 
Fehlern in einer militärisch/

zivilen gemeinsamen Füh-
rungs- und Organisationskul-
tur verankert werden?

Der Kreis der Teilnehmer setzte 
sich aus militärischem und zivi-
lem Personal in truppendienstli-

cher und fachlicher Führungsver-
wendung zusammen. Daneben 
waren bundeswehrinterne und 
-externe Gäste geladen, darun-
ter Vertreter der Personalrats-
gremien sowie der Verbände 
und Gewerkschaften.�
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Unterzeichnung Traditionserlass
Am 28. März 2018 hat der 
VBB, vertreten durch seinen 
Bundesvorsitzenden Wolfram 
Kamm, an der Feierstunde mit 
Podiumsdiskussion aus Anlass 
der Unterzeichnung des  
Traditionserlasses der Bun
deswehr in Hannover teilge-
nommen.

Im Anschluss fand der feierli-
che Appell der Schule für Feld-
jäger und Stabsdienst der Bun-
deswehr zur Umbenennung 

der Emmich-Cambrai-Kaserne 
in Hauptfeldwebel-Lagenstein-
Kaserne statt.

Tobias Lagenstein war am 28. 
Mai 2011 bei einem Spreng-
stoffattentat in Afghanistan 
ums Leben gekommen. Der 
Hauptfeldwebel gehörte dieser 
Ausbildungseinrichtung selbst 
an. Die Initiative, die Kaserne 
nach ihm zu benennen, ging 
von den Soldaten(-innen) der 
dortigen Schule aus.�
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